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A N N A L E S  M U S E I  Z O O L O G I C I  P O L O N I C l

Т о ш  IX. 20. XII. 1931. Nr. 16.

S t a n i s ł a w  F E  LI  K S I  A K.

Przypadek anomalji u skójki Unio ta t  n id us  Retzius. 

Über einen Fall anormaler Ausbildung bei der Fluss­
muschel Unio fa m id t is  Retzius.

[Taf. X X X ].

Der  Leiter des  F isch e re i -L ab o ra to r iu m s  des Wissenschaf tli ­
chen Staatsinstituts für Landwirtschaft  in Bydgoszcz, Herr  W ło­
dzimierz K u l m a t y c k i  übergab  dem Polnischen Zoologischen 
Staa tsmuseum ein anormales  Exem plar  einer jungen  F lu ssm u ­
schel aus der  Art Unio tumidiis R e t z . ,  das  im D ezem ber  1930, 
im Fluss  Obra ,  linkem Nebenfluss  der  Warta , in seinem oberen 
Laufe, bei K urzagóra  (Kreis Kościan, W ojwod. Poznań)  heraus­
gefischt worden ist.

Gleich bei äusserl icher Betrachtung bem erkt  man eine d e u t ­
liche Deformation des  Vorderteils  de r  Schale. Dicht vor dem 
Wirbel erscheint das  Schildchen sam t dem ganzen  Vorderrand  
ins Innere der Schale einges tü lp t,  wodurch eine muldenartige, 
schräg zum hinteren Teil des O b e r r a n d e s  der  Schale geneigte  
Vertiefung entsteht.  Am G ru n d e  ist diese  Vertiefung im Schild­
chenteil abgeflacht, ihre U m ran d u n g  bilden von oben die Wirbel,
von unten und  von den Seiten die W ölbung  der nach hinten 
u m gebogenen  vo rde ren  W ände  der Schale [Fig. lj.

Der anormal ausgebi ldete  Vorderteil der  Schale ist stark 
verkürzt,  indem er nur  etwa die Hälfte seiner normalen  Länge
erreicht, wenn man zum Vergleich normale  Exemplare  mit gleich-
grossem Hinterteil  de r  Schale heranzieht.
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2 3 2 St. Feliksiak. 2

Bei der  Betrach tung  d e r  Muschel von oben, wie auch von 
unten, macht sich eine deutl iche A symmetr ie  d e r  Scha lenk lappen  
bemerkbar .  Die rechte Schalenklappe ist im al lgemeinen stärker 
entwickelt, brei ter  und  länger als die linke. Bei e iner  G e sa m t­
höhe  der  Schale von 10 mm u n d  einer  Breite  von 8 mm, misst 
die Länge der  linken Schalenklappe 16,75 mm, die der  rechten 
d a g eg en  17,5 m m . In Folge  der verhäl tn ismässig  s tä rkeren  E n t ­
wicklung der rech ten  K lappe  in der Richtung nach vorne, was 
besonders  in ihrem u n te ren  Teil zum Ausdruck kom m t,  en ts teh t  
links unten ein schräger,  ha lbm ondförm iger  Spalt,  welcher eine 
H ö h e  von über  2 m m  erreicht und entlang dem U nte r rande  gegen  
5,5 m m  misst  [Fig. 2]. Der in s e inem  Vorderte il  nach hinten 
u m g e b o g e n e  U n te r rand  der  rechten K lappe  bildet die konvexe 
U m randung  dieses  Spaltes, w ährend  ihn von  der  konkaven  Seite 
der Unterteil  des V o rd e r ran d es  und  de r  Vorderte il des  U nterran­
des der  l inken  Klappe begrenzen.

D er  h in te re  Teil der Schale ist ganz  normal  ausgebildet .  
Die F a rbe  de r  Ep iderm is  ist hellgrün, hinten, unte r  den Wirbeln, 
sowie  an der E ins tü lpung  des  Vorderte i ls  mit e inem  hellbraunen, 
etwas röt lichen, vorne  mit  e inem schwarzen  Anflug. An den 
Wirbeln ist die  Ep iderm is  abger ieben ,  die für die Art beze ichnende  
Wirbelskulp tur  e rsche in t  s e h r  deutl ich.  Die Zuwachslinien sind 
gut  ausgepräg t ,  besonders  zwei von ihnen s ind sehr deutlich, die 
eine, die die Wirbel  um grenz t ,  die an d e re  näher  dem Unterrande .

Die Deformation  d e s  Vorderte ils  ist auch an der  G es ta l tung  
des Inneren der  Schale  deutl ich zu e rkennen  [Fig. 3 und  4]. Die 
Se i tenzähne  e rsche inen  normal gebaut .  Die Kardinalzähne, die 
hier viel kürzer als bei normalen jun g en  Exem plaren  s ind, haben  
zusam m en  mit  d e m  Schi ldchen  eine E ins tü lpung  unter  die W irbel  
erlitten und n ehm en  eine zu den Sei tenzähnen senk rech te  Ste llung 
ein, was besonde rs  an d e r  rechten Schalenklappe gu t  zu sehen 
ist [Fig. 4]. Die  Längenverhältn is se  de r  Sei ten-  und Kardinalzähne 
er innern an solche bei erwachsenen Exempla ren.

Die M u ske lna rben  s ind im hinteren Teil der  Klappen d e u t ­
lich, ebenfalls deutlich erschein t die Mantel linie,  welche sich 
jedoch im Vorderteil der  Schale verliert.

Die vorderen M uskelnarben  liegen dicht beim e inges tü lp ten  
V orde r rande ,  wobei die vordere Schl iessmuskelnarbe sehr  undeut-  
licli  ist, besonders  schwer ist sie an  der  linken Klappe zu bemerken
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Die B auchsackhaf tm uskelnarben  sind s tark ausgebi ldet.  Die Farbe  
de r  Per lm ut te rsch ich t  ist b läulich-weiss , mit rö t l ich-braunen  F le ­
cken nahe dem U nterrand ,  diese sind an der  linken Klappe stärker  
ausgebildet .  Der sehr  stark entwickelte  u m g eb o g en e  Teil der rech­
ten Scha lenklappe  ragt  mit se inem V orderrande  ins Innere de r  
Muschel  hinein  [Fig. 2 und  4] und  dringt , so  zu sagen, in die 
linke K lappe  ein, an welcher sich in Folge des s tänd igen  Druckes 
am un te ren  Teil des Vorderrandes  ein e n tep rech en d e r  Einschnitt  
gebi lde t  hat [Fig. 2 and 3]. Im a l lgemeinen  hat die Ausbi ldung 
der linken K lappe  zu G uns ten  der  rechten eine H e m m u n g  erlitten, 
was zum Teil se inen Einfluss auch auf die Entwicklung der 
Weichte i le  ausgeübt  hat.

Auf Fig. 5 ist der Leib der Muschel nach  Herausnahm e 
aus  der  Schale  und Ö ffnung  der  Mante lhöhle  abgebildet.  Der 
Mante l  zeigt im vorderen  Teil Falten, die d e r  Deformation  des 
Vorderte ils  der Schale entsprechen;  die rechte Seite des Mante ls  
bi ldet insbesondere  e ine  grosse  Biegung, welche den  Vorderrand  
des Fusses  umfasst.  Die l inke Seite  des  Mante ls  ist kürzer  als 
die rechte und weist e inen wenig gefalteten Vorderrand  auf. Der 
M ante lsaum ist stark entwickelt,  am Vorderrand  jedoch schmäler  
und wenig deutlich, besonders  an der  linken Seite. Hinten ist der 
Mantel  normal entwickelt.

Der vordere  Fussre t rak to r  und der  Bauchsackhaf tm uskel  
s ind  stark entwickelt,  der  vordere Schliessmuskel erscheint  d a g e ­
g e n  verkümmert.  Er bes teh t  lediglich aus w e n ig e n  Muskelfasern ,  
welche dem u m g e b o g e n e n  Mante lrand  vor  der F ü ssbas is  anliegen. 
Die Umgesta ltung des vorderen Schliessmuskels  ist durch die im 
Verhältnis  zur H a u p tsy m m e tr ie e b en e  d e r  Muschel  senkrechte 
Ste llung der  Schildchenwände hervorgerufen worden.  Diesen letz­
teren fo lgend haben sich nämlich auch die Ansatzflächen des 
Muskels parallel zu seiner H auptachse  gestellt ,  wodurch seine 
inneren Teile verküm m erten  und  er, statt  se iner normalen w al­
zenförmigen, eine bandart ige  Gestal t annahm. Der hintere Schliess­
muskel  ist von norm alem  Bau. Nach A usse inande r re is sen  de r  
Kiemenbasis bei der  Präpara t ion  ist er b lossgelegt  worden,  was 
sich auf Fig . 5 angedeu te t  findet.

Der Fuss  zeig t die Form eines Rhom bus  mit fast geradem 
Vorderrand; es fehlt ihm die keilförmige Verlängerung, welche 
für normale, umherkr iechende  Exemplare  beze ichnend  ist. Mit
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seinem Unterrand liegt  der  F uss  dem  rechten M ante lsaum  an. 
Beinahe  der  ganze  U nte r rand  der  rechten Mante lhälf te  ist mit 
fadenförmigen Algen bewachsen, besonders  stark in der Nähe 
des  Fusses  da, wo dank d em  beschr iebenen  Spalt in der  Schale 
eine s tänd ige  K om m unika t ion  mit der U m g e b u n g  ermöglicht war. 
An dieser  Stelle bilden die Algen eine kompakte , mit  dem Leib 
der Muschel  durch Schleim zusammengeki t te te  Masse, wodurch  
der  Z u s a m m e n h a n g  des  Fusses mit  dem  Mantelrand derar t ig  
fest wird, dass  er nur  mit Schwierigkeit  von demselben  a b g e ­
hoben w erden  kann. Die Algen übergehen  auch auf den Fuss  
und b e d e c k e n  am dichtesten  den unte ren Teil seiner  linken 
Seite. In Folge  des Anliegens  des Fusses  dem rechten M an te l ­
rand ist der Zwischenraum zwischen dem Fuss  und dem Mantel 
an d ieser  Seite  stark vermindert* deshalb  ersche in t  die rechte  
Seite  des Fusses  (wie es auf Fig. 6 nach Aufschneiden  der  rech­
ten Hälfte des Mante ls  zu sehen ist) viel spärlicher mit Algen 
bedeckt ,  da d iese  hier nicht nur weniger Platz, so nde rn  auch 
weniger Licht zu ihrer Entwicklung hatten.  Sie si tzen hier in 
Zahlreichen kleinen Furchen,  die durch starke Kontraktion  der 
un te ren  Fussm uske ln  zu S tande kam en  (auf Fig. 6 sind sie 
durch wellenförmige Linien angedeute t) .  Die Algen bewachsen 
auch den  U nterrand  de r  linken Mantelhälf te.  Im allgemeinen 
kam en  sie da zur Entwicklung, wo sie am meisten Licht ha tten , 
am üpp igs ten  in der  G e g e n d  des beständig  offenen Spaltes der  
Schale, sowie  am unteren Schalensaum.

An der linken Seite konnte  ich keine M undlappensege l  fin­
den. Rechts  s ind sie s tark  gefaltet und zusam m engesch rum pft ,  
nach en tsp rechender  Ausbre itung zeigen sie jedoch normale  Länge.

Aller W ahrschein lichkeit  nach waren es äussere  Ursachen,  
welche die hier besch r iebene  Deformation der  Schale he rvo rge ­
rufen haben. Vermutl ich fand ein heftiger Zusam m ens toss  des 
vorderen  Teils d e s  K ö r p e r s . mit irgendeinem harten G egens tand  
statt , was ein E inbrechen  des Vorderteils ins Innere der  Schale 
verursachte . In der en ts tandenen  Vertiefung sieht man von a u s ­
sen an den Seiten des  abgeflachten Grundes ,  der dem S ch i ld ­
chen entspricht ,  N arben  nach alten Brüchen, was die ob ige  V e r ­
m u tu n g  zu bes tä t igen  scheint.  Das Einbrechen des Vorderteils 
war so stark, dass  eine teilweise Beschäd igung  des Mante ls  ein- 
treten konnte ,  was w iederum eine rasche Ausbesserung der Ver­
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le tzung unmöglich  machte .  Der Mantel  unterlag,  so zu sagen, 
dem Druck seitens der  Schale. Nach e in iger  Zeit,  noch  vor  der 
A usb i ldung  des zweiten, sehr  deutl ichen Zuwachsstreifens,  zeigte 
die rechte Mante lseite,  die vielleicht bei der Katastrophe weniger 
geli tten hat, gewisse Regula t ions tendenz ,  welche die u m g e b o ­
gene  rechte Scha lenwand auszuebnen  strebte; dieser U m stand  
verursachte  ein starkes W achs tum  der rech ten  Schale, wobei 
eine Expans ion  ihres V o rder randes  und ein E indr ingen  d esse l ­
ben ins Innere der  Schale un te r  den leicht nach hinten u m g e b o ­
genen  Vorderrand  der l inken  Klappe eintrat.  Dies beeinfluss te  
die Lage des Fusses , der  dem  Druck ausw eichend unter  den 
um geb o g en en  Teil der  rech ten  Klappe schlüpfte und hier  an 
den rechten Mante lrand g ep re ss t  seine Beweglichkeit  einbüsste. 
Diese Immobili s ierung des Fusses  wurde al lmählich im mer voll­
s tändiger  in Folge  d e r  üpp igen  Entwicklung von Algen in der 
G eg en d  der spal t förmigen  Öffnung der Schale un d  A n häufung  
von Schleim. Jede  B ew egung  der Muschel auf dem Substra t 
w urde  auf diese Weise unmöglich,  sie lag vermutlich auf der  
rech ten  Seite  und konnte  nur  zu beschränk tem  Öffnen der  S cha ­
le fähig sein.  Eine grosse  M enge von Sandkörnchen in der  
Mantelhöhle  und zwischen den Kiemen scheint diese Annahme 
zu bestätigen.

Herrn Direktor Dr. W. R o s z k o w s k i  bin ich für die lie­
benswürdige Durchsicht der  o b igen  Notiz zu D ank  verpflichtet.

E R K L Ä R U N G  D E R  A B B I L D U N G E N .

Taf. XXX, Fig. 1. Die Schale von der Wirbelseite. X  2.
Fig. 2. Die Schale von links. X 2.
Fig. 3. Innere Seite der linken Schalenklappe. X  2.
Fig. 4. Innere Seite der rechten Schalenklappe. X  2.
Fig. 5. Die Weichteile der Muschel von der Mantelhöhle 

aus gesehen. X  3.
Fig. 6. Der Fuss von rechts, sein Unterrand liegt der 

rechten Mantelhälfte an. X  7.
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S T R E S Z C Z E N I E .

Autor op isu je  p rzy p ad ek  anomalj i u skójki Unio tumidus 
R e t z i u s  i ob jaśn ia  przypuszczalny m echan izm  powstania  ta k o ­
wej wskutek  mechanicznego uszkodzenia .
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